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am 22.03.2004 in Straubing







AUSSENHANDEL  BAYERN / TSCHECHIEN

EXPORT NACH TSCHECHIEN (Mio.� )

Rang 12

1995 1.373 

2002 2.836
Veränderung in % 206,5 %

IMPORT AUS TSCHECHIEN (Mio. � )

Rang 5

1995 1.950

2002 4.632 

Veränderung in % 237,5 %

SALDO (Mio. � )

1995 - 577

2002 - 1.796Passau, 2002-12-05 Ka/Sia



Wirtschaftsentwicklung Tschechien

1997 1998 1999 2000 2001 2002
BIP je Einwohner - 0,8 % -1,0 % + 0,5 % + 3,3 % + 3,2 % + 2,0 %

Inflationsrate 8,0 % 9,7 % 1,8 % 3,9 % 4,7 % 1,4 %

Wechselkurs  1 € 35,93 36,32 36,88 35,60 34,07 30,80

Arbeitslosenquote 4,3 % 5,9 % 8,5% 8,8 % 8,1 % 7,3 %

Direktinvestment
Ausland in Mio. $

1.275 3.591 6.234 4.943 4.820 8.226



Wirtschaftsentwicklung in Tschechien

Tabelle der größten deutschen Investoren in der Tschechischen Republik

Gesellschaft Investition (in Mio. USD) Branche Jahr

RWE Gas AG 3 650 Gas 2002
Volkswagen AG 1.199 Automobilindustrie 1991/1998
E.ON Energie AG 750 Energieversorgung 1996
Siemens AG 372,7 Telekommunikation, Elektronik 1993/1998
Robert Bosch GmbH 265,4 Automobilindustrie 1993
Linde AG 221 Kühltechnik 1991
T Mobil (Deutsche Telekom) 183 Telekommunikation 1996
Continental AG 150 Gummiprodukte 1995
MD Elektronik GmbH 150 Kabel- und Leiterherstellung 1993/2000

Mercedes Benz baut derzeit ein Technologiezentrum für Entwicklung und Design in Pilsen auf.
Anfang 2004 eröffnete in Prag auch Siemens ein Shared-Service-Zentrum für seine
europäischen Kunden, das Unternehmen besitzt in der Tschechischen Republik 
derzeitig 24 unterschiedliche Gesellschaften und gehört somit zu den größten Arbeitgebern.

Deutschland hält den größten Anteil ausländischer Direktinvestitionen in der 
Tschechische Republik – insgesamt mehr als 30% des Gesamtzuflusses an
direkten Auslandsinvestitionen in das Land. Als nächster größter Investor tritt Japan auf.



Tschechische Republik an erster  Stelle in  
Osteuropa beim ADI-Zufluss pro Kopf 

Werte in US$
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Durchschnittliche Arbeitszeiten / Jahr



619,5• gesamte Tschechische Republik

376• Einfacher Arbeiter

557• Sekretärin

583• Buchhaltungskraft

742• Elektrotechniker

795• Bauingenieur

1.778 • Leiter Vertrieb

3.029• Geschäftsführer (in großem Unternehmen)

2002 in EUR• Position

Lohnsituation in Tschechien - Ø Bruttogehälter / Monat
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Quelle: Tschechisches Statistikamt 2003
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Noten für allgemeine Standortbedingungen 



Quelle: Tschechisches Statistikamt 2003
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Rechtsdurchsetzung

Problemstellung: Vollstreckung von Urteilen 
Bislang noch kein förmliches Vollstreckungsabkommen zwischen
Deutschland und Tschechien geschlossen

Durch Notenwechsel wurde im Jahr grundsätzlich 2002 faktisch
Gegenseitigkeit in der Vollstreckbarkeit von Urteilen auf beiden
Seite bestätigt. 

Kann im Einzelfall schwierig werden, deshalb häufig Wahl eines
Schiedsgerichtes (Arbitrage), da Tschechien - wie andere 
europäische Staaten auch - internationales Abkommen zur
Anerkennung ausländischer Schiedssprüche unterzeichnet hat.



• die Freizügigkeit der Arbeitnehmer
- gänzlich ausgesetzt

• die Freiheit der Niederlassung
- bereits mit Europaabkommen umgesetzt mit der Ausnahme
neben Schlüsselpersonen weiteres Personal aus Osteuropa  
einzusetzen

• die Freiheit des Dienstleistungsverkehrs
- in Deutschland und Österreich eingeschränkt

• die Freiheit des Warenverkehrs 

umgesetzt

• die Freiheit des Kapitalverkehrs
In Beitrittsländern häufig beim Kauf von Immobilien ausgesetzt

Die 5 wesentlichen Grundfreiheiten des EG-Vertrages
mit Blick auf die osteuropäischen Betrittsstaaten 
zum 01.05.2004 im Überblick



Waren- und Personenverkehr

·   Grenzkontrollen für Warenlieferungen entfallen mit          
dem Beitrittsdatum

·   Personenkontrollen werden durchgeführt, solange
nicht alle Schengen-Kriterien von den Beitrittsländern 
erfüllt werden. DiePersonenkontrollen entfallen erst, 
wenn das jeweilige Beitrittsland den Nachweis 
erbringt, dass es alle erforderlichen Kriterien erfüllt. 
Hierzu zählen insbesondere der Zugang zum 
Schengener Informationssystem und die wirksame 
Kontrolle der Außengrenzen. Dann erst entfallen auch 
die Personenkontrollen an den Binnengrenzen.



• Arbeitnehmer- und Dienstleistungsfreizügigkeit:

� Deutschland und Österreich wurde gestattet, die 
Zuwanderung von Arbeitern und Dienstleistern 
(Bausektor) aus den Beitrittsländern bis zu 7 (2+3+2) 
Jahren zu beschränken, um eine langsame 
Anpassung zu ermöglichen

� Differenziert zu betrachten:  
evtl. benötigtes Fachkräftepotential könnte ggfs. nicht 
in ausreichendem Maß rekrutiert werden / Bei 
Dienstleistungen evtl. verzögerte Entscheidungen für 
notwendige betriebliche Anpassungen / und evtl. 
sogar Kooperationen. 



• Grenzüberschreitende Migration und 
Ausländerbeschäftigung (  Szenarien )

� Evtl. positive Effekte für hiesigen Arbeitsmarkt durch 
Zuwanderung qualifizierter und junger Menschen aus den 
MOE-Staaten wird erwartet (Gewinnung von Fachkräften)

� im unmittelbaren bayerischen Grenzraum Zuwanderung 
wahrscheinlich nur bedingt, hier v.a. Pendler

� Zielräume für Zuwanderung vor allem 
(bayerische/süddeutsche) Verdichtungsräume, da dort 
bereits erheblicher Mangel an qualifizierten Arbeits- und 
Fachkräften



Prognose für  Pendler  aus dem tschechischen 
Grenzraum 

(IFO-Gutachten 2001)

1,530,5645.964Insgesamt

0,780,337.782München

1,830,602.403Landshut

3,271,006.470Donau-Wald

2,210,734.788Regensburg

1,330,431.816Ingolstadt

0,910,292.424Augsburg

1,280,516.442Industrieregion 
Mittelfranken

4,481,377.061Oberpfalz-Nord
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1,520,523.138Oberfranken-West
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Raumordnungs-
region
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• Dienstleistungsfreiheit:
grundsätzlich besteht Dienstleistungsfreiheit

Ausnahmen:
a) Baugewerbe - einschl. verwandter Wirtschaftszweige
b) Gebäude-, Inventar-, Verkehrsmittelreinigung
c) Innendekoration

Aber: Selbständige die ohne Personal in den alten EU-Staaten ihre 
Leistung erbringen sind von den Einschränkungen der DL-Freiheit 
nicht betroffen.

d) Kabotage im innerstaatlichen Güterkraftverkehr - dagegen bestehen
im Bereich der Personenbeförderung keine Übergangsfristen



/D
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Regionale Verwerfungen durch
EU-Förderungen?

• Tschechien ist (mit Ausnahme des Großraumes Prag)
Ziel 1-Fördergebiet 
d.h. es werden Finanzhilfen zum Ausgleich der regionalen
Defizite gestellt 
(Infrastruktur etc, aber auch Investitionsförderungen)

• Teile Niederbayerns hingegen sind derzeit lediglich
Ziel 2- Fördergebiet
d.h. die wirtschaftliche und soziale Umstellung in Gebieten
mit Strukturproblemen wird unterstützt
bis Ende 2006



Regionale Verwerfungen durch
EU-Förderungen?

Welche Mittel stehen den Osteuropäischen Ländern zur 
Verfügung ?



Strukturfördermittel für die Mittel- und osteuropäischen 
Staaten am 01.05.2004 bis 31.12.2006

Land Strukturfondsmittel
in Mio. Euro

Kohäsionsfondsmittel
in Mio. Euro

Estland 371 309
Lettland 626 515
Litauen 895 608
Malta 63 22
Polen 8.276 4.179
Slowakei 1.041 570
Slowenien 237 189
Tschechische Republik 1.525 936
Ungarn 1.995 1.100
Zypern 53 54



Fördermaßnahmen des unternehmersichen Umfeldes in 
Tschechien 2004 - 2006

Priori täten / Maßnahmen EU-Mittel
nationale 

Mittel
Gesamt 

1. Entwicklung des 
Unternehmensumfelds 130.426.070 43.475.356 173.901.426

1.1. Infrastruktur für Industrieforschung… 41.736.343 13.912.114 55.648.457
1.2. Entwicklung der 
Unternehmensinfrastruktur 59.995.992 19.998.664 79.994.656

1.3. Infrastruktur für Entwicklung der 
Humanressourcen… 15.651.128 5.217.043 20.868.171
1.4.Entwicklung von Informations- und 
Beratungsdiensten 13.042.607 4.347.535 17.390.142

2. Entwicklung der 
Wettbewerbsfähigkeit der    
Unternehmen 119.991.986 39.997.328 159.989.314

2.1. Gründung und Entwicklung der 
KMUs 62.604.514 20.868.171 83.472.685
2.2. Förderung von Technologien, 
Innovationen und Entwicklung der 
Wettbewerbsfähigkeit 31.302.257 10.434.085 41.736.342
2.3. Senkung des Energieverbrauchs 26.085.215 8.695.072 34.780.287

3. Technische Hi lfe 10.434.086 3.478.028 13.912.114
3.1. Technische Hilfe bei  Organisation 
und Durchführung des Programms 5.217.043 1.739.014 6.956.057
3.2. Sonstige technische Hilfe 5.217.043 1.739.014 6.956.057

Gesamt - Beträge in Euro 260.852.142 86.950.712 347.802.854



Die slowakische Regierung hat mit Beginn
des Jahres 2004 die Körperschaft- und Einkommens-
steuer auf einheitlich 19 Prozent verringert und 
damit eine Flat Rate eingeführt.

Ungarn will bei der Körperschaftsteuer weiter
reduzieren
– auf 12 Prozent.

Standortwettbewerb hat viele Facetten

Die Tschechische Republik beabsichtigt, 
bis spätestens 2006 die Körperschaftsteuer 
auf 24 Prozent abzusenken

Polen hat den Tarif der Körperschaftsteuer
von 27 Prozent im Jahr 2003 auf jetzt
19 Prozent gesenkt. 



Regionale Wettbewerbsfähigkeit
Was zählt, ist die Ausstattung jeder Region mit
sogenannten „Potentialfaktoren“:

� Vorhandene Wirtschaftsstruktur

� Investitionsquote

� Auslandsumsatz (je Erwerbstätigen)

� Humankapitalausstattung (v.a. in techn. Berufen)

� Innovationstätigkeit (Patente)

� geographische Lage (Distanzkosten)

� und Siedlungsstruktur
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Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätiger 2001 in Euro
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= 86,6 % des Bayern-Durchschnitts
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Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätiger 2001 in Euro
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= 84,6 % des Ndb.-Durchschnitts
= 73,2 % des Bayern-Durchschnitts

= 80,2 % des Niederbayern-Durchschnitts
= 69,5 % des Bayern-Durchschnitts



Risiken durch EU-Erweiterung

Verstärkter Wettbewerbsdruck für Betriebe, die
� lohnkostenintensiv sind
� geringen Kapitalbedarf aufweisen
� einen nur begrenzten regionalen Absatzbereich haben
� Produkte und/oder Dienstleistungen anbieten, die auch in den 

Erweiterungsländern Tradition haben

Besonders gefährdet sind z.B.
� Hersteller von einfachen Massenprodukten 

(z.B. Bekleidung, Elektrotechnik, Optik)
� Baugewerbe
� Verkehrsgewerbe
� Traditionelle Dienstleistungsbranchen



Chancen durch EU-Erweiterung

für Betriebe, die

� nachfragegerechte Produkte und Dienstleistungen für die 
Märkte in den Beitrittsländern anbieten

� günstig Rohstoffe und Vorprodukte aus den Beitrittsländern 
beziehen (Mischkalkulation)

� Vorteile der Zusammenarbeit mit Unternehmen in den 
Beitrittsländern nutzen (Sortimentsabrundung, 
Vertriebspartner)



Schlussfolgerung 

� Kurzfristig ist nach der EU-Erweiterung ein erhöhter 
Anpassungsdruck für Unternehmen und 
Arbeitnehmer im Grenzland kaum vermeidlich.

� Mittel- bis langfristig versprechen die Nähe zu den 
Beitrittsstaaten und die neue Zentralität innerhalb 
der größeren EU überwiegend Vorteile.

� Unklar ist: wie wird sich die  Neuabgrenzung  der 
regionalpolitischen Fördergebiete und des 
absehbaren Fördergefälles an der Grenze ab 2007 
auswirken



Schlussfolgerungen

� Die wichtigsten Defizite des Grenzlandes liegen in 
einer Unterausstattung mit „Potentialfaktoren“.

� Dies sind zugleich Ansatzpunkte für die Politik:
� Exportorientierung: Erweiterung und Neuansiedlung von 

Unternehmen mit überregionalem Absatz fördern

� Verfügbarkeit höherwertiger technischer Qualifikationen: 
Ausbildungsmöglichkeiten lokalisieren, Absolventen binden

� Verkehrsanbindung und kleinräumige Vernetzung der 
Verkehrswege verbessern, auch grenzüberschreitend

� Bestehende komparative Vorteile durch 
Unternehmenskooperationen nutzen



ARGE 28: Zusammenschluss von 28 Wirtschaftskammern
entlang der Beitrittskandidaten

Ziel: Unterstützung von kleinen und mittleren 
Unternehmen in den Grenzregionen 
zur Vorbereitung auf den Erweiterungsprozess

Maßnahmen: - Informationsveranstaltungen
- Qualifizierung und Strategieentwicklung
- Grenzüberschreitende Kooperation
- Implementierungsunterstützung

EU-Fitnessprogramme zur
Förderung der Wettbewerbsfähigkeit von KMU



Geförderte Regionen in Bayern:

Niederbayern – Oberpfalz – Oberfranken

Fördervolumen in den Grenzregionen: 
10 Mio € mit Option auf Erhöhung 

Förderumfang:
Bis zu 100 % bei Informationsveranstaltungen
Bis zu   60 - 70 % bei Qualifizierungs-/

Implementierungsmaßnahmen

EU-Fitnessprogramme zur
Förderung der Wettbewerbsfähigkeit von KMU



Beispiel: Fitness-Programm:

- Multisektorale Arbeitsgruppen

- Intensivseminare

- Individuelle Beratungsleistungen 

- Unterstützung bei der Umsetzung

EU-Fitnessprogramm zur
Förderung der Wettbewerbsfähigkeit von KMU
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Fitness-Programm – aktuelle Termine und Themen
der Arbeitsgruppen:

27.01.2004 Unt ernehmensdiagnose und st rat egische Ausr icht ung des Unt ernehmens 
auf int ernat ionale Märkt e 

10.02.2004 Erst ellen von Geschäft splänen, unt er  besonderer  Berücksicht igung der 
I nt ernat ionalisierung; Risikomanagement  

02.03.2004 I nt ernat ionales Market ing, Grundlagen I nt ernat ionales Market ing,
Grundlagen am Beispiel Polen

16.03.2004 Markt erschließung MOEL-Möglichkeit en des Aufbaus von 
Vert r iebsw egen am Beispiel Tschechien

30.03.2004 Kooperat ion, Produkt ion und Vert r ieb in Ost europa/ Förder-
programme am Beispiel Ungarn

27.04.2004 Recht liche Rahmenbedingungen, Vert ragsgest altung und
Absicherung


